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18«^ ftoöet 1914. Ern heißer Schlachttag bei Iwan-
gorod, wo dre Deutschen einer doppelt überlegenen russischen
Tmppenmacht gegenüberstanden; gelang eS auch nicht
hie Nüssen entscheidend zu schlagen, so bekamen doch die
Österreicher und die deutschen Angriffe Luft. Am selben
^ge suchten die Österreicher am San nördlich vorwärts
zu kommen; bei Radymno wurde um den Besitz der
gähn gekämpft. Auch in Ungarn am Strwiazfluß waren

die Kampfe auf der ganzen Linie im Gange. In Bosnien
70 Kilometer von Sarajewo entfernt, wurden starke
kibisch-montenearinischeu Truppen auf den Höhen von
Romanja Planina von den Österreichern geschlagen —
bas tapfere Torpedoboot .,8 90" unter seinem Komman-
umten Kapitänleutnant Brunner vernichtete unter eigener
roßer Gefahr am genannten Tage vor Tsingtau den

Manischen Kreuzer„Takatschio"; das Boot erreichte zwar
dieKüste, war aber vom Rückzug abgeschnitten und wurde
°om Kommandanten noch eben vor dem Erscheinen des
semdes gesprengt. Die Besatzung entkam nach Nanking
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rding.
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Der Krieg.
Ättberichli>« Msten Smerleltm.
Kroßes Kaupiquarlier, 16. Okt. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nörd¬

lich von Wermelles wurde abgeschlagen.
In der ßfiampagne blieben bei der Säuberung des
mzosennestes östlich Auöerive nach erfolglosem feind-

F  Gegenangriff im Ganzen 11 Offiziere, 600 Mann,
Maschinengewehre und 1 Minenwerfer in den Händen
' Sachsen.
feinere Teilangriffe gegen unsere Stellungen nord-

fre ein,
ch sein!

dn? K̂ich von Sonain und nördlich von Le Mesnil , wo-

rnser

der Feind ausgiebigen Gebrauch von Gasgranaten
"°>hte, scheiterten.

Em Versuch der Franzosen, die ihnen am 8. Okt. ent-
me Stellung südlich Leiulrey zurückzunehmen, deren
«oereroberung sie am 10. Ok.ober, 4 Uhr nachmittags,
onamtlich'meldeten, mißglückte gänzlich. Mit erheblichen
"usten, darunter 3 Offiziere, 40 Mann an Gefangenen,
vdev sie abgewiesen.

Angriff zur Verbesserung unserer  Stellungen

auf dem Kartmannsweilerkopf hatte vollen - Erfolg
Neben großen blutigen Verlusten büßte der Feind fünf
Offiziere, 226 Mann an Gefangenen ein und verlor
eine Mevolverkanone, 6 Maschinengewehreund drei
Minenwerfer.

Feindliche Angriffe am Schratzmännle wurden ver¬eitelt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Ein russischer Vorstoß westlich von Jünaövrg scheiterte.

Nordöstlich von Wessolowo wurden zwei Angriffe durch
unser Artilleriefeuer im Keim erstickt. Am Nachmittag
und in der Nacht in dieser Gegend erneut unternommene
Angriffs wurden abgeschlagen. Wir nahmen hierbei

Offizier, 444 Man« gefangen und erbeuteten 1
Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von Snwrgon griffen die
Russen mehrfach an. Sie wurden überall zurückgeworfen
Heeresgruppe des Genera lfeld m a rsch al ls

Prinzen Leopold von Bayernund

Heeresgruppe des Generals von Linsinaen
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind in

werterem Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der
Mranovo-Merg, östlich von I »ozarevac der Ort Smoliinatz
erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kumpf an vielen
Stellen zwischen Megotin und Strumiza den Übergang
über die Grenzkänime. Die Ostforts von Jajecar sind
genommen.

Oberste Heeresleitung

54 . J «hrgÄ « g.

ev o-, r Italienischer Kriegsschauplatz.
,..,. ,un wurde auf den Nordllbhänaen des Altissimo
sudweftUch Nw°> Angriff in 3ftati.neT *3™

hÄ ben  Dolomiten hielt die feindliche Artillerie
gestern den Raum von Corte und den Monte Piano
unter lebhaftem Feuer. An der küstenländischen Front
wurden einzelne Abschnitte des Plateaus von Doberdo

b. ' ch°s,' N.

^ rorn,ärt,
Site 'ln Raume von Belgrad vordringenden österreichisch-

^.ruppen kamen in der Verfolgung des Gegners
auf Sturmdistanz an die Avala-Bes. stigungen heran und
entrissen den Serben die stark verschanzten Stellunaen
auf den Hohen südlich Vinca. Eine unserer Divisionen
as auf dem Gefechtsfelde 800  tote und schwerv-rwundete

.Bulgarische Streitkräfte erkämpften sich
zwischen Negotm und Strumica an vielen Stellen den
gojEsmd * *' °°"

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .-
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

MBorgäfloc auf dem Man.

Der iltmelM-WiMe MerderiA.
Wien,  17 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 16. Okt. 1915, mittags: ^
Busstscher Kriegsschauplatz.

Dre im Gebiete des unteren S-iyr kämpfenden k. u k
Truppen haben den Feind 20 Kilometer nördlich von
Rafaiowka neuerlich aus mehreren zäh verteidigten Stel¬
lungen geworfen und einen Gegenangriff abgeschlagen.Sonst im Nordosten nichts Neues. ^ ^ a

Oktbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Wiener Allgemeine Zeitung " schreibt zu dem Manifest
d<s Königs von Bulgarien : Wi? begrüßen nunmeh7dst
heldenmütige bulgarische Armee als einen innig befreun¬
deten, tapferen Mitkämpfer für die Befreiuna En/nuas
Da« M r?R etl ^terdrückung und Eroberungssucht
Das Manifest des König« Ferdinand sagt ausdrücklich
daß die Bulgaren gleichzeitig mit den tapferen Armeen
Mitteleuropas Serbien bekämpfen werden. Österreich-
^arnhat  aus seiner wahren Freundschaft und seiner
echten Sympathie fm das reich begabte, heroiscke Volk
niemals emen Hehl gemacht. Unsere Soldaten werden
an bkgrüßen, daß sie nunmehr Schulter
? J * ““« * « iu >S°nsch.n Kom.radm kämpsm

Roman von C. Dressel.

s9 Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Mein " ° 0<̂ t)tn ' " 3utta ' es >Y «en |o vier

ffeht ^ auch ganz gern, aber wie gesagt, gerade
Ut es nicht."

»Könntest du mir nicht auch was Ordentliches zu tun
inirf. ^ ch ")ag nicht den langen Tag faulenzen. Wenn

“) nun des Hauswesens ein bißchen annähme , denn
V Um Unterrichten sind ja leider nicht da."
eow ' fie  haben uns auch noch gar nicht gefehlt,"
. f l e 3utta kurz. „Im übrigen, " fuhr sie freund-
!e« du dich an Frau Iosepha halten ; ich

läßt sich nicht die kleinste Verrichtung aus
hEhmen. Du sollst hier auch gar nicht arbeiten.

‘ii5Qn 9 lautet deiner Mutter Rezept, und in meiner
tr k,? bke wird 's gebraut . Nirgend läßt sich's herr-
diinfo" nnlc n̂ "ls in unfern Isar -Athen, das werden
x. o'ere Herren schon lehren." .
tistino '" Ech das lieber alleine herausfinden, " sagte
^leiiu« anverbindlich . Der Gedanke an Hans Jörgs
4,^ 2?®r >hr wirklich nicht behaglich.

<>l>ri>p„ u f liebenswürdiger bist du in Berlin nicht
[ jj !?' .scherzte Jutta.«verzeih es sollte kei-rzeih, es sollte keine Unfreundlichkeit gegen dich

16.
■suerr,^ war mehr für Hans Jörg gemeint.
^ 6lnc  Kaffee Tee könntest du ihm wohl geben.
!$ ja Junge kennt in Berlin wenig Gemütlichkeit;

um wohler als wenn unsereins sich einihn kümmert."
.urljch gern , wenn ich dich hier vertreten

^ murmelte Christine
fach kein Gesicht, als möchtest du ihm den

^ giiten." neckttz Jutta,und ging dann mit dem

eilig daoon "" "^ so auf Wleoerseyen vetm irunch, Crtfiy,'
Christine, die nachgerade einige Flauheit verspürte,

machte sich jetzt mit bestem Appetit an all die guten Dinge
des reichhaltigen Frühstücks. Jutta , die den ganzen Bor-
mittag streng arbeitete , bevorzugte nach englischer Art ein
bestandreiches Morgenmahl , das sich nun auch Christine,

.Grer bescheidenen Berliner Pension wirklich ein
bißchen knapp getäfelt hatte, gern gefallen ließ.

Dann , es war schon weit über die neunte Stunde,
kam Lorenz . Er bot der Schwester herzlichen Morqen-
gruß , bemerkte aber zugleich enttäuscht das gebrauchte
Gbrat am Tischplatz seiner Frau und fragte unruhig:„Jutta hat schon gefrühstückt?"

„Längst . Sogar früher als ich, die ich gewiß keine
^angjchlafenn brn. Sie hatte dringende Atelierarbeit vor
und trug mir auf, für dich zu sorgen."

„Gut , daß du hier bist, siehst du wohl !"
n- J? rii aflte  es scherzend, doch ohne daß der Zug bitterer
ÖntMuschung sein nervöses Gesicht verlassen hätte . In
der .̂at war ihm Juttas Fehlen ebenso empfindlich als
unbegreiflich ist es möglich, daß sie auch heut mit
gewohnter Gleichmäßigkeit arbeiten kann ?" fragte er sich
in schmerzllchem Staunen . „Ist denn das Wunder eines
neuen Glucks etwas so Alltägliches, daß man darüber
ohne weiteres zur gewohnten Tagesordnung übergehen

siegreiches Voraeüe«

Ä‘ 8<,Ä 9S

irorben ist, hat jttzt di. bulgarisch?Infanterie unierstübt
;on ichwererA-tiU-lie, mit dem Angriff auf die starke

Ni-oia degornen . Dis
serbischen Ätenurigni bei Kndibogoz sind be^ its von den
«nlgaren de,. ist; mä)  bif ^ ^ mnßch -° n dm
S » b-n geräumt werden. Der Ängriff a^  den Ei, "

Christine ahnte nichts von diesen quälenden Grübe¬
leien. aber wie Lorenz nun im klaren Morgenlicht ihr
gegenubersaß , fiel ihr wieder sein elendes Aussehen auf.förmlich abgemagert war er. v '

.ih" schwesterlich und sagte dabei leicht-
hm . „Weißt du, wir konnten Auswechseln spielen. Während
'ch hwr bin, laßt du dir mal unsere kräftige Salzbrise um
die Nase wehen. Es täte dir gut, glaub ' ich."

„Ja . ja , es war schon die Rede davon — aber dock
nicht gerade jetzt." ^

Er trank schweigend und zerstreut seinen Kaffee, dann
faßte er plötzlich der Schwester Hand . „Wir wollen erst
ein bißchen gemütlich Zusammensein, was , klein Deern?
llebriuens ist's dein Ernst, Lehrerin zu werden ? Was

«" tasni ? Daß ,ie dich üb-rhaupi
fie ft ®öetl ft  Mutter nie. Bis dahin hatteste iu auch den Erik zu Haus. Der will nun Seemann
werden und da bin ich freilich nötig daheim."
tittl S“m StiJl" a‘ef‘ !' ®9Cn“ M’

anders, Lorenz. Selbst die Eltem
entgegen. Mutter allerdings meinte wie

du . Heiratest du mal, muß ich dich auch heraeben Das
ist aber ausgeschlossen," fügte sie bestimmt hinzu.

„Weshalb denn ? Solch ein tüchtiges Mädel."
weder Merkur noch die Grazien Pate ge-

keiner gutherzig . „Nein , um mich wird sich
' re,l e s' An eme Heiratsversorgung denk' ich ebenso

ü nt>  öafrunl Öeraöe  will ich mich selbständig machen.
Inchkml» " !!. MM -7stiltzm> '""9 mt ’ * *

^ " m? nd das nun für Reden . Ich dächte, das käme
„Ajs ab ihr nicht jederzeit bei mir aeboraen wäret ."

- ...„ "^ ' st. du sicher, bis ans Ende deiner Tage in der
Fülle zu sitzen?" ^

Er stutzte und erblaßte leicht. Christine saß da wie
eme Nonne mit ihrem ernsten, herben Gesicht. Nicht aber
die Furcht vor möglicher Verarmung ließ ihn zittern , der
Gedanke : bin ich denn Juttas Liebe allezeit sicher? durch¬
fuhr ihn wie ein schneidendes Schwert.

„Ja , westen ist man im Leben wohl sicher. Ist 's
man denn seiner selbst?"

der Schwester Hand . „Das laß uns ab-
warten , Christine. Du bist wagemutig und stolz, hättest
aber ruhig von mir nehmen können. Geschwister müssen
einander helfen. Sahst doch, wir können mitteilen ."

„Den Eltern hilf, sollte einmal Not oder Krankheit
an sie herantreten . Ich aber hab 's dir fröhlich nach¬
gemacht, den kleinen Wechsel von Haus durch Stunden-

ubrbessert. Und es ging. Nun ruh ' ich mich bei
dir gern ein bißchen aus , um hernach tüchtig ins Geschirr
üaLF6 "i , v eine auswärtige Stellung denke ich zwar

.̂ tern zu Gefallen daheim bleiben und
vielleicht eine Privatschule für bessere Töchter gründen.

*



bahnkrwtenpunkt Knaschievatz steht M erwarten. Auchher Qinnrtn aeaen die serbischen Stellungen iM oberen

Timvkta" nn^ t^gut7 Fortschritte. «g8K « g;
in brennendem Zustande von den S ^ ben ausgegevn
werden fie rnaen sich auf der Straße nach Zartschar zuruck
und « erd« »ffenda- v-rluch-n, ihre Stellungen »o,
dieser Stadl östlich des TimoffluffeS und du Bruckenkopse
ffbÄl, » Satt« . - “anTriden Meldungen hat der bulgarische Angnff an die
Slellen gleichzeitig eingesetzt. Da» nächste S -°> ' S

»SÄ Ln LÄ ° " dynL ,chm
Grenzposten di- bulgarische Offensive -ndgcktig » W
wurd" kannte gelangen gmammen. m -d-rd der Re
flüchtete auf Gebirgswegen nach Serbien zurück. E
Gefangenen befinden sich in °EMmitlnderregend Z -
ünnd — Bewaffnete bulgarische Flußdampfer finv vre
Donau auswärts gefahren und "brnichte-en mehrere
serbische Transportdampfer , die mit rumänischer Munition
befrachtet waren. Eine Verbindung zwischen Serbien
und Rumänien auf dem Schiffahrtswege durfte bereit
iebt schon nicht mehr möglich sem. — Der Enthusiasmus
il/ Sofia ist beispiellos. Man glaubt , daß m wenigen
Wochen die Verbindung zwischen den deutschen und den
bulaarischen Heeren hergesteüt sein wird. Die Drohungen
des Vierverbmides mit dem Eingreifen eines Expedltwns-
korps aus Saloniki werden nur bespotttlt. Man glaubt
im^allgemeinen nicht einmal, daß ^ r . Blerverband d
Abenteuer wagen wird, mit emem völlig isolierten Korps
von lOO oder 150000 Mann das schlagfertige bulgarische
Leer au* seinem eigenen Gebiete anzugreifen. Man e-
hofft es aber, da man nicht einen Augenblick an der
Zerschmetterungdes Gegners zweifelt.

Dr Morntschilo über die zukünftige Politik
B »lgarie »s . _ . „ . . .

Berlin.  16 . Oktbr. (T . U.) Der Spezialbencht
-,std,e - der ..Bert. Tagb» . Leo Lede-er. d-ahtet aus

vom 13 Oktober: Die neue Epoche, die m oer
Geschichte Bulgariens beginnt, ist Gegenstand emn
längeren Unterhaltung gewesen die ich heute mit dem
Vizepräsidenten der Sodranse, Dr . Momtschilow, hatte.
Was heute in Bulgarien triumphiert , sagte Dr . Mornt-
ickilow das ist die Politik Stambulows , die er elifft m
längeren Unterhaltungen mit dem ehemaligen osterreichrsch-
unaarischen Gesandten in Sofia und jetzigen Minister
de/ Äußeren, Baron Bunan , erörtet hatte Wir werden
nicht nur diesen Krieg in treuer Waffenbrüderschaft
Schulter an Schulter mit Deutschland und Österreich-
Ungarn durchsechten bis zum siegreichen Ende sondern
wir werden, dessen bin ich sicher, auch w Zukunft unsere
Hilfe au jenen Wegen finden, die Deutschland und
Österreich-Ungarn gehen werden. Kein fremdes Land
dürfe sich zwischen uns und den Grenzen unserer heuti¬
gen Verbündeten schieben, weil wir dann unmittelbaren
Anschluß an die ältere Kultur Europas haben und em
Groß'Bulqarien sich frei und ungestört entwickeln kann,
nur das ^ allein kann uns dauernd unabhängig von
Rußland machen.

Bulgarischer Küstenschutz.
B u d a p est , 16. Okt. (Zens. Frkft.) Wie die bul-

aarische Telegraphen-Agentur mitteilt, hat die bulgarische
Arm?eleitung an den Küsten des Schwarzen Meeres
Minen ausaeleqt. Die Leuchtturme wurden gelöscht.
Neutrale Schiffe werden von bulgarischen Lotsen nach
dem Hafen von Dedeagatsch geführt.

Besetzung der 3 « ^ Melos . — Blutiger^usammeustotz in Galouik.
Budapest.  16 . Okt. (Zens. FM .) Aus Athen

wird Az Est" aemeldet, daß die Engländer und Fran¬
zosen"die Insel Melos im Aegäischen Meere besetzt
haben. — Nach der Sofioter „Kambana " kam eS vor.
aestern in Salonik zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen einer kleinen englisch-französischen Truppenab-
^eilung und griechischen Gendarmen.

Die Türkei und Bulgarien.
Paris.  16 . Okt. (Zens. Frkft.) Aie „Agence Havas^

hortA+et mi§ Athen' Man meldet aus Sofia , daß die
nnn^der Türkei an Bulgarien abgetretenen Gebiete jetzt

n°mmen1eie7 L WÄLNV Euver' KsN

llbewuqung abgetteten habe, daß ewige Freundschaft
die Türkei und Bulgarien verbinden werde, und daß
das Opfer das die türkische Regierung gebracht habe,
dm Ausgangspunkt einer neuen Aera auf dem Balkan
bilden werde. -

Rumänien lehnt das russische

Budap ° st ° « " M ' F« Nach einer
Sofioter M-ttrnng dei Zeitung "Nilag" macht der -uff ich
Ge andte in Bukarest gemeinsam mit dem englffchen
Gesandten die äußerste Anstrengung die Zustimmung
der rumänischen Regierung zum Durchmarsch rusft cher
Truppen durch die Dobrudscha
Die rumänische Regierung hat das Verlangen freuno
schastlich, aber entschieden zuruckgewiesen- Die G sandten

Bratianu erklärte jedoch„entschichen. ieden Versuch d
russischen Truppen, rumänischen Boden zu betreten a
einen gegen Rumänien gerichteten feindlichen Akt auf-
nehmen zu müssen.
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Set Sanml int See.
17 riftfir (T. U.) „Secolo" meldet

aus Ka ro^ Der ägyMche ' Dampfer „Borollos" ist auf
der ^abrt' von Piräus nach Alcxandrian von einem
deutschen Unterseeboot beschossen worden. Es entstand
eine Panik an Bord ; 30 Personen ertranken, darunter

rnor An Bord des „Borollos befand sich Prinz

Benzin vom Dampfer requiriert worden war. gestattete
der Kapitän die Weiterfahrt.

Set heilige Krieg.
amt«« " L " H"up"aöaii»- m.ld-t/ An ta Sautal«».
tonlraatfen wir die Rnff-n. di- einen M>e-ra,chung- .

Verluste zu. An der Dardanellenfront örtliche Feuer
gefechte.

Ermordung deutscher Seeleute durch englische
m m n r 1 14 Oktbr̂ ^ lW * T . B. Nichtamtlich.)

a5  ÄffKi
Mitalieder der Mannschaft des Maultterschiffes„Nicofian ,

morket habm . " In teS«

gS ÄftJ Sl . Mn neu.
25Ä Mhe sl ' E sie Sunehrn^Dos die amerikanisch- Flagge suhrende Schiff, das M

später als das britische Kriegsschiff„Baralong unter

dem Kapitän Mc Bride herausstellte' kam an die %
sian" heran. Gleichzeitig verschwanden die vorerwah«̂
Bretter und an der Stelle der amerikanischen wurdebTe

britische Flagge gehißt. „Baralong " feuerte sofort aus§§
Tauchboot; später schoß die „Baralong mit schwer^
Geschütz. Mehrere Deutsche auf dem Tauchboot wur^
aetroffen. Das Tauchboot sank langsam. Die aJiatin=
schafl stand bis zur Hüfte im Wasser. Elf Mann, da¬
runter der Kommandant , sprangen ms Watz r ^
schwammen auf die „Nicofian" zu. Fünf erpichter, j«,
Bord der „Nicofian". die anderen sechs hielten sicĥ
den herabgelassenen Tauen fest. Inzwischen erreichte
unsere Boote die „Baralong " und wir gingen an Bord. Fr,
Der Kapitän Mc Bride schien hocherfreut zu sem. Da. M
rauf befahl qx seinen Leuten sich an der Reeling ouizu- i 5
stellen und auf die sechs Deutschen unten rat Wasserz« ^
feuern. Sodann wies jemand darauf hin, daß such. - de

Deutsche auf der „Nicofian" seren. Von einigen Offizing, E .,
mi  Nicofian " begleitet, suchten nun britischeL-eesoldate» i*!
LD -uscheii anBord der „Nicofian" auf. KapitänK « de
Rride befahl den Seesoldaten. Mit allen aufzuraume, Mgen
uu/keine Gefangene zu machen. Die Schriftstück« schildere J
ttnaebend wie die einzelnen Deutschen erschossen wurde«. M v°n
N Schiff/zfinmermann der „Baralong " ließ eine«
Deutschen mit hochgestreckten Händen auf sich zukiminen ^ u.\a
vnd erschoß ihn dabei mit einem Revolver. 3>en
Kommandant des Tauchbootes sprang von der Nicosm' ^-Emr'ch
und schwamm auf die „Baralong mit hocherhobcnen
Länden zu Die Seesoldaten feuerten auf ihn von bet Oe .
MevNan" ' aus Ein Schuß traf ihn in den Mundi MN s'

schließlich versank er. Sodann kehrten die Soldatm aus ^ o
die Baralong " zurück; es herrschte große Freude unter
JJ* " DieseSchriftstücke decken sich mit den sernerzeitigeu chn na

brauch der amerikanischen Flagge betonte. ^Mittel
Spanien bleibt neutral . üglieder

ß « r n 16 Oktbr. (T . U.) Trotz allen innerent erste$
und äußeren Druckes ist der spanische MinisterpräsidentI das L
Dato entschlossen, die Neutralität auch werter ausrechtÄ 460(
zu erhalten ' eher werde er, so erklärte Dato emem troof)I <
MttZ -tt-- d-s „Jmpar -iatt . sein- En. °ffm>g mh« H

L ÄÄ Ä ÄÄ
krÄ % -ä  ssfflfä sä

vergebens Die Zeit des Friedensschlusses sei auch su, mpienüe:

Spanien injoiem »an hohe, Bedeutung. - °, dann , d » .
Stunde schlägt, wo über die eigene Zukunft die0«.
icheiduna fallen kann. Spanien könne natürlich nicht
Imin in Pölliaer Vereinzelung verharren, werde sich mrt- 0 W
meb- dem Vormarsch der übrigen Völker in der einenm Feint
oder andren Form anschließen. Der MimsterpraM ürbet:
mies zwar auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltmz chzeitig
der »Men Äednnaen mii F-ankreich hin. b-t-nl- - - >Hij,
anckiLtz d-i Erw -ib Tanger» -in Ideal der natw-ei» m>„ >,,
MrNNit sei damit der spanische Einfluß in NordmarokstlBarsch
üb» die nalüriich- Grenz, hinan» werden» »

«m « . , - ' S 1“
Washington,  16 . Okrbr. (4w. J . . nirteilte

lich.) Meldung des Reuterschen Bureaus . ^
Wilson hat dem Antrag des SwatLsekretar̂ des K ^ ^
d-partemenls zugestimmt das Heer um
100000 Mann zu vermehren und « ne Reservê ^
400000 Mann aufzustellen, was " »e fahrlicheM-h
gäbe von 184 MAione » Dollar . 75 Mllwnm M ^
als iefet, verursache. Er beschäftigt srcĥwit P a

ttichei
'fiartcff
12.50

gäbe von 184 UliiUlvnen ^ " Titanen
als jetzt, oernrlache. Er mit planen,
die Flottenausgaben um rund 80 Millionen 9»
würden. _ 3

Males. ,, %ü»
Wetivur » . a Dito» « ei

7 Das Eiserne Kreutz  erhielten : UntnM ^nmq
Heinrich Schäfer aus Wetzlar. benn Fußart ^ Va ^ ^ bis
Reservist Ludwig Schmidt aus Waldgirmes bem̂ äMl

)i^ Dst Bedürfnis in unserer Gegend, und so komme ich
nöalicherweiie bald ins rechte^ abrwaber. ranae

rrauen ü-re mich mttfchwimmen, ich suche schon lange
,ie richtige Tiefe," rief der eintretende Hans Jorg von

^Ein^Le'ben beständiger Vergnügungen muß fteilich
eicht"sein," antwortete Christine scharf.

’ Diesen Spott will ich nicht gehört haben, ich biete
^lknerr demnach mit äußerster und edelster Selbstverleug¬
nung einen sreundvetterlichenguten Morgen, verehrte

reichte ihr und dem Schwager die Hand, setzte sich

mte ifaüe ? 'WÄjÄÄ ' deren
Sie fähig sind, wohin d̂enn der Kurs gehen soll.

"v^ im Sande verrinnen, ist am Ende noch schlimmer.
"Nun ja! der Pflichtweg ist meist ein trockener Aber

wenn man ihn in der Heimat geht und dre Seele dann
Mieder weit die Flügel spannen , den Staub abschutteln
darf um sich über dem unendlichen Meer in starker,tlug-
krast zu üben, so ist's nicht allzu schlimm mrt dem dürren
grauen Weg." Sie gleich ein wundertätiges
Kraftmittel zur Hand. Aber es steht leider mcht uns
allen zu Gebot," meinte er gedankenernst. Gleich danach
verfiel er in seine Spoitweise zuruck. „Wcw nicht alles m
Ihnen steckt. Fräulein Christa. Nun machen Sie gar in

"daure, das überlasse ich neidlos unserem Lorenz."
"Troüdem, Sie sprachen in so mystischen Parabeln,

dafi "ich schon den Herrn Poeten bitten muh, nur Ihre
blumenreiche Sprache in handliches Deutsch zu übertragen.
Was Sie eigentlich Vorhaben, weiß ich noch uulner n'cht

„Eine Kleinkinderbewahr- und Reinigungsanstalt für
Schmutznasen will sie gründen."

"Na ja diese schauderhafte Prosa ist Ihnen trotz der
-ben' bew esenen poetischen Anwandlung zuzutrauen, mein
Gäule n Wenn Sie nun vielleicht noch ein Korrektrons»
bau" M enS . - mm. wie lall >« - lei«

^Lebemänner —“  vollendete sie hart.
"Sagen wir gelinder und auch zutreffender, oerirrte

Welt'bummler," versetzte er gelassen. „Ich weine solche,
die suchen und suchen und sich Poch nicht zurechtfinden
die blüidlings neben dem Geleis herpendeln und die
milden munden Füße doch so brennend gern auf den
festen "reinlichen Bürgersteig setzen mochten. — Also, wenn
Sie mal solche Irrgänger zurechtziehen wollen, lassen Sie® ich aeb’ mich Ihnen dann vielleichtm
Benfion. Vorläufiĝ jedoch bitte ich um eine Tasse Tee,
oder denken Sie etwa : Was liegt an solchem Nichtsnutz,

>°'" "Si7Le °"Ä °KA7n " Sie das Befiiiamni-.
-im Grunde trifft aber nicht mich die Schuld. Sie waren
längst versorgt, hätten Sie mich nicht durch überflüssige
^ °°VawN ' u °b nid,, klein beigeben. Ab--, ich bin
io aalant Ihnen das letzte Wort zu lassen, mein gnädiges
Fräuleim Ich „harre also geduldig der Dinge, die da
komEN ĵ e Schultern und machte sich hinter dem
Samovar zu schaffen.

„Stark ?" fragte sie kurz dazwischen.
Ich liebe ihn auf russische Art.

Also im Glase."
Wenn eins zur Hand ist, sonst—

2lber sie war, da auf dem Tisch nur die feinen
Meißener Tassen standen, schon zum Büfett gegangen,
um ein Teeglas und die obligate Zitrone zu holen. Als
«7 ihm indes den Tee reichte, stand kein einladendes
Lächeln in ihrem warmfarbigen Gesicht, sondern em̂ Aus¬
druckder d̂eutlich besagte: „Ich habe nun mal die Pflicht
übernommen ufid ffrhre sie durch, was es auch kosten

Da sehen Sie. wie verdammt sauer die gehenedeite
Vfiicht sein kann; ein so bitter-bitterböses Gesicht ist aber
die Sache am Ende dock, nicht wert. Trotzdem, Sie dauern
mich Das Meer kann ich Ihnen nun leider nicht zum
Seelenbad anbieten, aber ein Bummel durch diese schone,
urgemütliche Residenz ist auch ein._Ausgleich. Sie haben

-- IchUnH fft mir doch totegatz wie Sie? Jen bi
beschäftigen oder nicht beschäftigen. Uebrkgeiwĥ ^ $ ^ L
Mutter Natur eine ganz rejpe table Rase oer iey ^ # l
mir so gerade recht ist. ich erhebe gar' kemen AnsM
Ihr reizendes Diminutiv. Und was ich schon» ^ ^
wollte, nennen Sie mich nicht so hochtrabend.^ ^ ,J ^
das paßt gerade so wenig auf mich, wie Ihr o s dikelkind

m. mal3* Sab’ nu mal lein Glückb-lJhnm , mV
bestgemeintsten Liebenswürdigkeiten. Vabeti ift, ©“ t
kürzung entschieden netter als Juttas eng i . Fükname
das Sie sch doch auch gefallen lassen."

Aicht gern. Es ist komisch, daß ich so selten
ungeschmälerten Taufnamen kriegen kann. ^

ö Er spitzle die Ohren. „So waren Jutta
die einzigen Berstümmler oder welmehr Berscĥ
schwierigen unhandlichen Namens ? ^ 1 I
denn daheim? Man kann me suorel lernen. .

.Da hat fie unter einem Heer von Neck- und
also nur zu veseyten, Mauiein nyrqla, u „
Ihnen als treuer Cicerone, wohin Sie wollen.
^ . Ja ." stimmte Lorenz, der inzwischen Zeitung^
geblättert hatte, ihm lebhaft bei ..nutzen « ^
lichen Tag. Machen wir uns zeitig hinaus, v,eû g
Nymphenburg oder an den Starnberger <5ee,»ch .ZV’ r > _r . für uns an baden in.scharnn wann Jutta für uns 3» haben ist /'
W .Sie schien Dringendes vorzuhaben, warf ^

in  he « kennt man bet ihr, meintev äi"Na ja,' das kennt man bei ihr." meinte -
und ein Weilchen können wir sie gern dabei las! -

lein von Rupert muß zunächst benachrichtigt wer»^
hatten nämlich verabredet, "ns gegen hal̂ ,„ «
Hofgarten zu tresten. Sie wollte allerlei .

^ ^ "Chnstinê aber^sah an ihm vorbei in das
des Gartens hinaus. n-u ? i

„Ist 's wieder nicht recht, Fraulein Ghnsta< ,
Sie mir zu allen Zeiten und Unzeiten Faulhe.Sie mir zu auen o «“' " -Z; ' -„ red,
nun ich mich rein zerreißen mochte >n
Arbeitsdrana. rümpfen Eie auch wieder das u«
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«i . 167. — Leutnant d. R . WM Bouveret aus
f «riaadeadjutant beim Stab der 41 . Res .-Jnf .-Br . ,
8 nas Eiserne Kreuz erster Klasse.

crürs V aterland gestorben:  Reservist
1 Meinbrenner aus Langenbach,  beim

^ni 'Regt . Nr . 87 . — Ersatz-Reservist Aug . Lenz
|f }edershausen.  beimLandw .-Jnf .-Regt . 116.
K'L  ihrem Andenken!
Pcrorstmeister Harry v . Jonquieres aus Runkel
Hauptmann im 30. Reserve-Jnf .-Regt . fiel am 25.

»

Spenden für die Nationalstiftung . Der National¬
e - Für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
■ überwiesen von der Verwaltung der Singer Co.

^ Lchinen Akl.-Ges.. Berlin , 10000 Mark , von der
Tn Dacuum Oel Gesellschaft in Hamburg 5000 M .,

Seildrahtkonvention 3000 M ., von der Ober-n-r Sertorayrronoennon ouuu c., uuu ucl *
LH Ln Stahlwerksgesellschaft m . b. H. 6000 M

^ Ti ; Goldsammlung in den Schulen . NachMit-
iM  des preußischen Kultusministeriums an die Re-

Mc ®J. ta  haben die in den Schulen vorgenommenen
SJ Sammlungen für die Reichsbank den bedeutenden

? 2 von 65 Millionen Mark ergeben. In vielen
wurden. ^ nnte das Ergebnis noch nicht festgestellt werden.
l' m  a ®in Kriegerdank.  Der sächsische Lehrer-
lr T qdi beschloß in seiner letzten Vertreterversammlung,
icosia! zEinrichtung eines Kriegerdankes für die vom Kriege
12 ? Mbiaten Kriegsteilnehmer unter fernen Mitgliedern.
527  Km Kriegerdank, die der Krieg. hilfe des Reiches
ZS  Sen soll, sollen die Witwen und die hinterlassenen

„“ri £ soweit nötig auch die Eltern gefallener Vereins-
Jjj Siebei Beihilfen erhalten , vor allem soll dadurch)den

2 im  nach Möglichkeit die Ausbildung gesichert weiden,rzmigm > sn „tTr hnH„  ai .fPtr m. rhpn lullen . Er.
ls Tiel-
:n Miß-

, ihnen der Vater hätte zuteil werden lassen. Er
wlti Feldzugsteilnehmersollen bei der Wiederherstel-
>a ihrer Gesundheit nach Kräften unterstützt werden
^Mittel des Kriegerdankes werden durch eine für alle
Unlieber verbindliche Sondersteuer aufgebracht; für

inneren§‘erfte Jahr ist diese auf 24 Mark festgesetzt, so daß
Präsident, das Liebeswerk der sächsischen Lehrerschaft jährlich

aufrecht,h400000 Mark zur Verfügung stehen, ein Betrag,
:o einemi wohl ausreichen dürste , der vorn Kriege hervorge
nehmen, jenen Not unter den Vereinsmitgliedern wirksam zu

isterpräsi- Wnen.
) Königs, [] Das stellvertretende Generalkommando des 18.
igreß a!» nneelorp« teilt mit : Vom 15. Oktober ab wird der
ung nicht Mtgüter- und Paketverkehr zu allen gegen Rußland

auch sin mpfmben Truppen wieder freigegeben. Für die Trup-
dann di! „gegen Serbien bleibt die Paketsperre vorläufig bestehen
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SenailStes.
0 Weinbach,  17 . Oktbr . Wegen Tapferkeit vor
Feinde wurde dem Unteroffizier d. Reserve August
beth  von hier das Eiserne Kreuz verliehen unter

^zeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel.
'Höchst , 14. Okt. Gendarmerie -Oberwachtmeister

eDmer ist zur Gendarmerietruppe bei der Zivilverwaltung
Warschau kommandiert worden . Mit seiner Stell-
tietung ist Wachtmeister Hahn aus Marienberg be¬
singt worden.
'Frankfurt,  15 . Okt. Die hiesige Strafkammer

jentfmrtetlte den Kaufmann Sigmund Feuchtwanger wegen
$ t-rschreitung des Höchstpreises für Alt -Messing, das er
' » Grnnatenfabrik lieferte, zu 6000 Mark Geldstrafe.

'Marburg,  15 . Okt. Auch in hiesiger Gegend
gt die Kartoffelernte in diesem Jahre einen Ertrag,
selten zuvor . Auf den Kartoffeläckern reiht sich Sack
Sack, die Kartoffeln sind durchschnittlich dick. Die

jhs chimentenvereinignnghat unter Bezugnahme auf die
iriche Kartoffelernte beantragt , daß die Stadt , wenn
Kartoffeln ankauft , sich so einrichtet, daß sie nicht mehr
1(2.50 Mk. für den Zentner bei der Abgabe an die
®ger zu nehmen braucht.
'Berlin.  14 . Oktbr . Wie die „Tägliche Rund-
.* behauptet , wird der Verein der Brauereien Berlins
llmgegend schon in naher Zeit , voraussichtlich sogar
' bis zum 1. November d I ., dir Bierpreise noch-

®gt

b«

: f

mals erhöhen . Welchen Betrag diese Heraufsetzung der
Preise erfahren soll, ist zwar noch nicht genau sestgelegt.
Indessen herrscht in den Brauereikreisen allgemein die
Überzeugung vor . daß sie ziemlich erheblich ausfallen
wird , weil die Marktverhältnisse für die Beschaffung der
Rohmaterialien zur Zeit durchaus unbefriedigend seien.
Insbesondere begegnet die Beschaffung deS Malzes und
der Gerste Schwierigkeiten , weil es mit den Bezugs¬
scheinen für Gerste noch vielfach hapert.

' Haag,  15 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) Vom
17. bis 24 . Oktober dürfen 50 Prozent der Butterpro¬
duktion ausgeführt werden ._

Bum Minis Gmnnttl Seidels.
Ein Ehrenkcanz zum 100. Geburtstag am 17. Okt. 1915.

Geflochten aus des Sängers eigenen Liedern.

Ich sing' um keines Königs Gunst,
Es herrscht kein Fürst , wo ich geboren;
Ein freier Priester freier Kunst
Hab ' ich der Wahrheit nur geschworen.j

(An Georg Herwegh ).
* *

*

Ich habe nie nach Gunst gerungen,
Ich sang allein , was ich gemußt;
Wie Rosen , frisch dem Lenz entsprungen.
So brach's hervor aus meiner Brust.
Und fröhlich streut ' ich in die Winde
Die leichte, reiche Blumenpracht;
Ob sie der Freund , der Tadler finde,
Ich Hab es nie zuvor bedacht.
So helfe Gott mir , daß ich walte
Mit Ernst des Pfundes , das mir ward,
Daß ich getreu am Banner halte
Der deutschen Ehre , Zucht und Art.
Fern an dem Schwarm , der unbesonnen
Altar und Herz in Trümmer schlägt.
Quillt mir der Dichtung heil'ger Bronnen
Am Felsen , der die Kirche trägt.
Nicht , daß mir drum in Nacht versunken
Die Welt und ihre Schönheit sei,
Nein , wer aus jenem Born getrunken.
Dem ward erst ganz die Lippe frei.
Sein ernster Mut mag fröhlich scherzen.
Des Grundes , drauf er steht, bewußt;
Er trägt erblüht im reinen Herzen
Den Rosengarten jeder Lust.
S o laß mich stehn, s o laß mich ringen,
Und so durch Wonn ' und Jammer gehn!
Kein eitel Spielwrrk ist mein Singen
Ich spür in mir des Geistes Wehn.
Und ob auch der Vernichtung Tönen
Der Haufe rasch entgegenflammt:
Zu bau 'n, zu bilden , zu verhöhnen,
Fürwahr , mir dünkt 's ein besser Amt.

(An den König von Preußen , Dezember 1842).» »m
Wohl Größ 're preist man unser eigen,
Um deren Stirne ewig grün
Im Kranz , gewebt aus Eichenzweigen,
Die Lorbeern der Hellenen blühn;
Doch keiner sang in unsrer Mitte,
Der so wie er , unwandelbar
Ein Spiegel vaterländ 'scher Sitte,
Ein Herold deutscher Ehren war.
Er schied; es bleibt der Mund geschlossen,
So karg im Wort , im Lied so klar,
Der Mund , draus nie ein Spruch geflossen,
Der seines Volks nicht würdig war.
Doch segnend waltet sein Gedächtnis,
Unsterblich fruchtend um uns her;
Das ist an uns sein groß Vermächtnis:
So treu und deutsch zu sein wie er.

sp. (Nachruf an Ludwig Uhland ).

Sie st men die Wahl mit mehr oder weniger Berechtigung/
hat f «zte Lorenz . „Ein einziges Mädel im Haus muh her-
hen, g lken für ein Dutzend . Mitunter heitzt sie Müve , weil

J’ !" scharfe Augen hat und mit ihren langen Bemen
^ hurtige Strandläuferin ist. Dann wieder klein Deern,

sie der Mutter längst über den Kopf wuchs , dem
önec»̂ °ßen Vater bis ans Ohrzipfelchen reicht und schon als

.. Mlkind ihre besondere weise Ansicht verfocht —"
mitlM. .Vielleicht auch Stranddistel ?" ergänzte Hans Jorg

unschuldiger Miene.
..Getroffen !" lachte Lorenz . „Das ist spezrell Eriks
ntame, und ich glaube , ihm schwebt hierbei weniger
!chöne Färbung als der Stachelkranz dieser Blume vor ."
-Scharfsinniger junger Mann, " murmelte Hans Jörg

-llig.
Doch nun wurde Christine wirklich böse. „Wenn ihr

nichts auszuklügeln wißt !" Sie machte Miene,
Jinriner zu verlassen.
«Uebelnehmerisch, Stina ? Bist es ja nie gewesen
°iut, und das war nicht deine fchlechtejle Eigenschaft ."
"'S hielt sie lachend fest. „Im allgeineinen nämlich

dies lange garstige Mädel Stina gerufen !"
^oii , annektieren wir , Rückfälle jedoch nicht aus-
^?Isen, die ich dann zu verzeihen bitte ." .
"Schließlich kommt j« gar nichts drauf an , ich lasse

die Wahl unter dem Dutzend meiner Rufnamen,
Bernow . Wenn Sie nun noch Tee wünschen , oder

gebackenen Schinkeneier , die Sardinen oder was sonst
^ Magens Begehr ist, es steht alles in Ihrem Bereich.

Me , bedienen Sie sich, ich gehe jetzt in den Earten.
den Hellen Vormittag hat Jutta mich hier nicht

‘ Mit. Kommst du mit , Lorenz ?"
»Ms nur voraus , ich möchte erst mit Jutta sprechen,
sbieh zu, daß du sie aus ihrer Festung loseist , damit

gegen zwölf aufbrechen . Sobald ich diese traurige
Mermahlzeit beendet habe, " schaltete Hans Jorg mit
uustsvollem Blick auf Christine ein , der sie nicht im
stien rührte , — „werde ich schnell meine lieoens-
D Jugendfreundin abholen ."

U «uj diesen Ehrentitel wird Fräulein Luise wohl

,na»
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noch keinen Anspruch machen mit ihren knapp sievenund-

^ ',/3 $ wollte auch bloß ihre beständige Liebenswürdig¬
keit betonen . Sie hat mich immer nur hochfreundschaftlich
behandelt . Ich werde also dieser lieben Freundin das
veränderte Programm Mitteilen und hoffe, sie schließt sich
unserm Ausflug an ."

Wenn diese Bemerkung für Christine bestimmt sem
sollte , so war sie in die Luft gesprochen , denn sie hatte
bereits das Zimmer verlassen , noch ehe Hans Jörg den
Satz beendet.

Dennoch lächelte er vergnügt in sich hinein und widmete
sich seinem einsamen Akahl mit bestem Appetit.

Lorenz hingegen tat , was er in den letzten Jahren
nie mehr versucht , er störte Jutta in ihrer Arbeitszeit auf.
Das heißt , er drang nicht sogleich in das Atelier ein , das
ohnehin während der Mooellstunden verschlossen war,
sondern klopfte zunächst diskret an einer Tür , die jenes mit
ihren Wohnraumen verband . Es dauerte eine Weile , ehe
diesem bescheidenen Pochen Gehör gegeben wurde . Erst
als das Pianijsimo sich allmählich zum Forte steigerte , ries
Juttas ungeduldige Stimme hinaus:

„Was ist denn ? Bin jetzt nicht zu sprechen ."
,/1lur einen Augenblick , liebes Herz, " bat er.
Da trat sie rasch über die Schwelle , von Kopf bis zu

Fuß weiß wie eine Statue , die chände gipsbestäubt , das
schöne Gesicht ganz entfärbt in verinnerlichter Erregung
und Weltoergessenheit.

Indes verlor sich dieser Ausdruck nun doch in einem
lieben weichen Erdenlächeln , als sie seiner ansichtig wurde.

„Du bist's ? Ja , Liebster , einlassen kann ich jetzt selbst
dich nicht , — nicht mal dir die Hand geben ." Sie wies
ihm lächelnd die bepuderten Finger.

Er sah ihr in das schöne Gesicht. „Ich nehme mir
besseres, " lachte er , umfaßte ihre Schultern und küßte sie
auf den Mund . „Jutta , oaß du heule arbeiten kannst!
Wie hatte ich mich auf eine Frühstücksitunde nnt dir gefreut !"

.Ja . Lorenz , dann durftest du kein Langschläfer sein."
Mein Gott , kennst du denn niemals Müdigkeit ?"

"Mitunter doch. Aber wenn ich sie überwinden muß,
geschieht es eben . Die Modellstunden waren schon gestern

Me Mriften.
Hroßes Hauptquartier, 17. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

WeMLer Kriegsschauplatz:
Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von Wervrelles

und Hlockincourt waren erfolglos.
Der Westhang des Kartmannsweiterkopfes ist plan¬

mäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute Nacht
von uns wieder geräumt worden, nachdem die feindlichen Gräben
gründlich zerstört sind.

Bei St . Soupket , nordwestlich von Souai « , brachte
Leutnant Völke im Luftkampf ein französisches Kamfflugzeug
— damit in kurzer Zeit sein fünftes feindliches Flugzeug —
zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf ihre
letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte sie dafür auf¬
gewandt hatten, ergibt sich, abgesehen von dem schon veröffent¬
lichten Befehl des Generals Joffre vom 14. September, aus
folgendem weiteren Befehl, der am 13. Oktober bei einem ge¬
fallenen französischen Stabsoffizier gefunden wurde:

Gr . H.qu. der Ostarmeen.
Generalstab 3. Bureau Nr . 12975

G. H.qu., den 21 . Sept . 1915.
Geheim!

Weisung für die nördliche und mittlere
Heeresgruppe.

Allen Regimentern ist vor dem Angriff die ungeheure Kraft
des Stoßes , den die französischen und englischen Armeen führen,
etwa in folgender Weise klar zu machen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General Castelnau,
18 Divisionen unter General Fach,
13 englische Divisionen und
15 Kavallerie-Divisionen (darunter fünf englische).

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit:
13 Infanterie -Divisionen und die belgische Armee.

Drei Viertel der französischen Streitkräfte nehmen somit
an der allgemeinen Schlacht teil. Sie werden unterstützt durch

2000 schwere und 3000 Feldgeschütze,
deren Munitionsausrüstung bei weitem jene vom Be¬
ginn des Krieges übersteigt.

Alle Vorbereitungen für einen sicheren Erfolg sind gegeben,
vor allem, wenn man sich erinnert, daß bei unseren letzten An¬
griffen in Gegend Arras nur 15 Divissionen und 300 schwere
Geschütze beteiligt waren.

gez. I . Joffre ."
Hstkicker Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Östlich von Witau warfen unsere Truppen den Gegner
aus seinen Stellungen. Nördlich und nordöstlich Hr . Kckau
wurden die Russen bis über die Wisse zurückgedrängt. Sie
ließen fünf Gfsiziere und über 1000 Wann als ge¬
fangene in unserer Hand.

Bor Dünaöurg wurden starke russische Angriffe abge¬
schlagen. Die Russen verloren dabei vier Hfsiziere , 440
Wann an gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgo « russische Vorstöße,
zum Teil in Nähkämpfen, überall abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Die Russen sind auch bei Wukczyce über den Styr ge¬

worfen. Angriffsversuche derselben am Kormyn scheiterten.
sestgesetzkQünô ntr ;eyr wtcyiig . ocur rrranryetr ooer Loö
hätten sie mich versäumen lassen ."

„Red ' nicht 'so Gräßliches ." Er riß ihre Gestalt an
sich und bedeckte ihr Gesicht mit stürmischen Küssen.

Einen Augenblick lehnte sie in inniger Hingabe an ihm.
Dann loste sie sich aus seinen Armen.

„Ich muß hinein , Lorenz . Wolltest du mir nur guten
Morgen sagen ? Lieber , tu es nicht wieder , bitte , nein ?"

„Nicht , wenn es dich ernstlich stört , Jutta . Heut nun
komme ich noch besonders als Hans Jörgs Abgesandter.
Du darfst nicht vergessen , lieber Schatz , daß wir Gäste
haben ." *

„Die Essensstunde und die Abende gehören ihnen,
daß weiß doch Hans Jörg . Was will er denn nun ?"

„Die Sonne lockt ihn und uns hinaus . Wir planen
eine kleine Frühlingstour , natürlich nicht ohne dich. "

„Welche Idee bei unserem rauhen veränderlichen März ."
„Nun wir sind ja längst akklimatisiert und Hans Jörg

ist kein empfindlicher Stubenhocker . Er hatte ohnehin schon
einen Bummel mit deiner Freundin verabredet ."

Jutta sah plötzlich vergnügt aus . „Was , Lu will
schwänzen am hellen Vormittag ?"

„Mach 's ihr nach . Verabschiede mal dein Modell , und
laß uns gleich gehen ."

„Was denkst du, das hieße ja fast den ganzen Tag
hergeben . Brr , welch Gesicht ! Man könnte sich wieder
vor dir fürchten . Hör zu. Lieber , ich mache dir Zu¬
geständnisse . Also bis zwölf arbeite ich, dann nehmen wir
rasch das Essen —, bitte , bestelle Iosepha , sie soll es bis da¬
hin fertig halten — und gegen eins könnten wir schon auf-
brechen . Du siehst, ich opfere euch einen großen Teil
meiner Arbeitszeit ."

„Es wird dich nicht reuen . Die frische Bergluft wird dir
bekömmlicher sein, als der ewige Gipsstaub deines Ateliers ."

„Das sagst du so. Ich liebe die Natur gewiß , aber
wenn ich hier eine im besten Zuge abgebrochene Arbeit
zurücklasse, genieße ich sie doch nur mit unfreiem Gewissen.
Nun halte mich nicht länger auf bis nachher denn , Lieber ."

Sie huschte fort , und Lorenz hörte noch , wie sie die
Tür energisch hinter sich verschloß.

(Fortsetzurtg folgt . )



Ralkan-Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Welgrad —Ralanka wurden der

H»etrovgro-Werg und der beherrschende Avata-Derg so-
wie der M . Käme « und die Höhen südlich von Mvolek
(an der Donau ) genommen ; das Höhengelände südlich
von Relgrad ist damit in unserer Hand . Die Armee
des Generals von Gallwitz wars den Feind von der
Rodunavtje hinter die Ralja (südwestlich von Semendria)
und von den Höhen bei Sapma und MaKci . Die Armee
des bulgarischen Generals Bojadjeff erzwang sich den
Aeverga»g über den unteren Fiinok und erstürmte den
1198 Meter hohen Glogovica -Rerg (östlich Knjazevac ),
wobei acht Gejckühe erbeutet und 200 Gefangene ge¬
macht wurden . Auch in Richtung Wirst drangen bul¬
garische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensens erbeutete bisher 68
serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  18 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 17. Okt. 1915, mittags.
R«sstscker Kriegsschauplatz.

Am Kormyn -Bach wurden starke russische Angriffe
abgeschlagen. Sonst im Nordost nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach kräftiger Artillerievorbereitung setzten die Italiener

gestern früh gegen den Nordwestabschnitr des Plateaus
von Doberdo mehrere Jnfanterieangriffe an , die an
unseren Hindernissen zusammenbrachen . Der Feind er¬
litt große Verluste und ging inseine früheren Stellungen
zurück. Ein in den Nachmittagsstunden erneuerter An¬
griff wurde schon durch unser Geschützfeuer zum Stehen
gebracht. Am Abend und während der Nacht versuchte
die feindliche Infanterie noch weitere Vorstöße , die wie
alle früheren scheiterten. Die angreisenden Truppen
wurden auf drei bis vier Infanterie .Regimenter geschätzt.
Weiter nördlich im Görzer - und Tolmeiner Brückenkopf
standen unsere Stellungen tagsüber unter feindlichem
Artilleriefeuer . Der Gegner verschoß gegen Teile des
Tolmeiner Brückenkopfes Gasbomben . In Kärnten und
Tirol stellenweise Geschützfeuer. Keine Ereignisse.

Südöstlicker Kriegsschauplatz.
Österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone haben

gestern in umfassendem Angriff von Norden und Westen
die serbischen Stellungen auf dem Avala -Berg gestürmt.
Die beiderseits der Straße Belgrad — Grocka  vor¬
dringenden k. und k. Truppen entrissen dem Feind die
Höhen Velky—Kannen und Pasuljiste,  südwestlich
von Semendria . Südöstlich von Pozarevac wurde der
Gegner durch die Deutschen neuerlich geworfen . Die
Bulgaren übersetzten abwärts von Zajecar den Timok
und erstürmten die östlich von Knjazevac aufragende
Höhe Glogovica , wobei sie 200 Mann gefangen nahmen
und acht Geschütze erbeuteten . Ihr Angriff schreitet über-
all vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel,  18 . Okt. (T . U.) Au § Saloniki
wird gemeldet , auf der Fahrt nach Mudros ist ein ita¬
lienisches Truppentransportschiff mit 3000 Mann an
Bord torpediert worden.

Buch-, Schreib - u. Papierwaienhandli ^ ,

Hugo Zipper , G. m. b4 .
empfiehlt für das beginnende neue Schuljahr

alle Schulbücher
für Gymnasium, Landwirtschaftsschule, Töchterschule und Volksschulen.

Iarblralteu mit festen FarbenDiarien , I» holzsteie Papiere , liniiert und
karriert . . . . 45 , 30, 25 Pfg.

Dicke Diarien , liniiert . . .90,  75 , 60 „
Diarien , Wachstuch , liniiert und karriert

prima holzfreie Papiere . 50, 30, 25 „
Diarien , billigere Qualität . . 20, 10 „
HKtavbücher Mocabektzeste . 10 und 5 „
Vorschriftsmäßige Schreibhefte für die höhere Töchter¬

schule, Gymnasium und Landwirtschaftsschule
Schutstift . . . Stück 5 Pfg ., Dtz. 50 Pfg.
I . Iaöer Bleistifte Nr. 1- 3 „ 5 „ 50 „

„ ,, eckig „ 10 „ „ 105 „
A. W . Aaber Nr . 1—6 rund und eckig
Bleistiftspitzer . . . 25 „
Griffelfpiher
Schiefergriffet , 14 crn, extra dick, 100 Stück . 75 „
Sckiefergriffel -Ktnis , mit 10 Stück . . 10 „
Löschblätter . . . . 20 Stück 10 „
Aarbkasten mit Tuben . 200 , 90, 60 u . 50 „

fiMiQtr Kttniicnlt.
Wetterausstckten für Dienstag , den 19. Oktober.
Trocken, doch vielfach wolkig und nebelig , nachts etwas

milder als heute.

Nr . 352 —355 liegen auf.
3. Garde -Regiment zu Fuß.

Gefreiter Otto Mehl aus Laimbach bisher verwundet,
in Gefangenschaft.

Lehr-Jnfanterie -Regim .ent.
Rudolf Gail aus Runkel schwerv.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 39.
Wehrmann Wilhelm Datum aus Weyer leichtv.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Heinrich Schlitt aus Obertiefenbach leichtv., Josef

Schuld aus Mengerskircheu gefallen.
Reseroe-Jnfanterie -Regiment Nr . 98.

Wilhelm Pfeiffer aus Laubuseschbach nicht gefallen
sondern vermißt.

Landwehr -Jnfanterik -Regimeut Nr . 116.
Ersatz-Reservist August Lenz aus Niedershausen ge

fallen , Friedrich Löhr aus Weinbach leichtv., Friedrich
Becker aus Laubuseschbach gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 131.
Musketier Heinrich Gath aus Hirschhauken leichtv

Musketier Anton Falk aus Villmar ge fallen , Musketier
Josef Schlicht aus Mengerskirchen schwerv.

Reserve-Jnfanteric -Regiment Nr . 224
Friedrich Gustav Schäfer aus Odersbach vermißt,

Adolf Schmidt aus Waldhausen vermißt.

Postkarten
in reicher Auswahl.

Kaiser-, Heerführer-, llagseulrarteu, Sprüchelrarten
und Serien, iUiiftrirrtc Kaiteubnefe

%ud)l)ani(mq 3f. Zimt, § «. 6. 3t.

ilm
MM»S
1440$

435 , 200 , 150, 100, 60, 35, 25, 20 tz. iüW,
Ilmscklagpapier . . . . Bogen5
Aedertzalter in großer Auswahl
Schreibfedern in großer Auswahl: Soennecken, fw

Mitschel
Schiefertafeln :: Doppeltafel«

Kederkasten in Holz . von 10 Psg
Schwammdofen . . . . - 10U
Aederwi scher . io
Reitzvrettstifte Ia 3 Dtz. 10 u. 3 Dtz. 15, Gros 50
Iiarbstifte und Aarbkreiden
RasteUstifte in verschiedenen Preislagen
Reißzeuge . von 12 Mk. bis 125, 75, 50
Tintenfässer, I -edersckalen, Lineale, SKizzenöücher,

Notizbücher
Radiergummi . . . 40, 30, 20, 10,5
A K A Gummi
Rntterbrot-Aaschen . 100 Stück 50
Butterbrot -Rapier . 100 Bogen in Rollen 40

SckreibetUis , Ersatz für die Holzkasten in Kunstleder und Leder
170 , 150 , 125 , 85 , 75 , 60 Pfg.

Bücherträger — Kollegmappen.

TP Wiedersehen war seine und
unsere Hoffnung!

Am 24. September starb in Feindes¬
land den Heldentod für Kaiser und Reich
unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

August Lenz
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Lenz.
Familie Peter Schermnly Wtw.

Niedershausen, den 18. Oktober 1915.

Modellschreiner

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt i

Bereich des XVIII . Armeekorps entgegen die

Abnahmeftelle freiwilliger Gaben Nr.
Frankfnrt a M.-Süd , Hedderichstr. 59

(im Gebäude der Korps -Intendantur ).
Postscheckkonto: Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein für bte Truppen der Ostfront zur VerW
von Seuchengefahreu wird dringend gebraucht und
scheint notwendiger als alles andere . Für die WeD
und die Lazarette in den Etappengebieten sind Br
und Zeitschrift««» notwendig. Durch die langandai
den Stellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf in
Lesestoff eingestellt.

Der Winter steht vor der Tür!
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Spendet Wollsachen für die KampstrO
Unterjacken, Kopf-, Brust -, Kniewärmer , Leibbinden
Wäschestück«: wie Hemden, Strümpfe, Hand-

Taschentücher usw
feigenGenutzmittel: wie Tabak, Zigarren, Schokolade. >, °i.fm

mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut , der voll¬
ständig selbständig arbeite « kann für dauernde Beschäfti¬
gung gesucht.

tahl- und Eilemverlre Aßlar, G. m. b. H.

Hinkender Bote
zu 30 Pfg , 50 Pfg ., 1.— M.

HkMW TclcgM
Kleine Ausgabe , M . 1.26

wieder eingetroffen

h. Mer, C. m. b. h., Weilburg.
sl den 21

„Lord"
Oktober, abendsDonnerstag,

8 Uhr, im Hole!
SahtWllniiIeill mit Wnde.

Hierzu werden die Mitglieder und Gönner deS Ver¬
eins ergebenst eingeladen. Der Vorstand.

Regensburger Murienbulender
und

Puynes Illußr.Fumilienbulender
zu haben in
H. Zippers Buchhandlung :, Gr. m. b. H.

Kakao , Kaffee usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-, GemüsekonD

Würste usw.
Gebrauchsgegenstände:Taschenmesser,Bestecke

lampen und Ersatzbatterien.
Notizbücher , Bleistifte usw

Helfe Jeder  nach Kräften mit I Jede Gabe>>
mit Dank angenommen von der Sammlung
Liebesgaben des Herrn D . Dreyfus , Weilburg
uns , zur Weiterbeförderung auf vorgeschriebenew
ins Feld , zugeführt

'agl
Am

AbNhmeßelle sremilligerGllbell Nr.IÜ.18.W
Robert de Meufville, Kommerzienrat.

Delegierter deö Kaiserlichen Kommissars und
inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im

M M HiAkfti!
für unseren Gießerei -Betrieb , möglichst militärst^
kräftige Leute , gesucht.
. Stahl- und Eisenwerke Aßlar, G. m-

Mädcht«Tilchtigt»
welches kochen kann aui gleich
oder l . Nooember " gesucht.
Irau Richard Kirschgäuser.

GrMftiick ZW-
preiswert zu verkaufen.
Zu erfraa . i . d. Exp,  u . 1110.

Fräulei«
welch. Lust hat , Pug ^ s«
sowie Lehrmädchen -
Vergütung gesucht.

Kaufhaus 2̂*3

Schrankpapiere
H. Zipper, G. m. b. H.

WohnU "!
von 3 - 4 Zimck^
Zubehör in nur guu
gesucht . li
Angebote u . 1lO ft fl‘
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